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Ei» kdwlsmr Ersitzs« erslei SroßtiiWsttzi« Weste«.
Der erste Angriffserfolg im Westen.

Die Stimmung hübe« und drüben.
Wen« « an gestern nachmittag über den Umfang unseres

Ersten Stnrmerfolge « kn Westen noch nicht ganz klar war,
so ist heute aller Zweifel genommen. Rach dem gestrigen
Abendbericht find «nsere Sturmtruppen in einer Front von
etwa 80 Kilometern von südöstlich Arras (also im Raum
Westlich von Cainbrai ) bis LaFLre , das ekoa 18 Kilo¬
meter nordwestlich von Laon entfernt liegt, in die englischen
Linien eingedrungen, und haben dabei 16 000 Gefangene
gemacht und 200 Geschütze erbeutet. Das ist für den ersten
NngriffStag ein bedeutsamer Erfolg ! Die Engländer wollen
festgestellt haben, daß starke deutsche Reserven hinter dem
Angriffsabschnitt angesammelt find, und es ist deshalb rn-
»unehmen, daß die Engländer ihre Reserven ebenfalls an die
bedrohte Stelle werfen. Reuter hat im Augenblick der
Ueberraschung sein« Sicherheit im Schwindeln verloren;
denn er läßt sich vor Schrecken in nie gehörten Unkenmfen
vernehmen, die dahin gehen, daß die Gesamtlage für den
Augenblick erschüttert  sei , wenn nicht die notwendigen
Gegenmaßnahmen ergriffen würden . Es ist für den Anfang,
wo die strategischen Pläne der Gegner begreiflicherweise noch
im Dunkeln liegen, vielleicht die Feststellung^ von Wert,
daß der deutsche Angriff im Grrnzabschnitt dek' englischen
und französischen Front und im Schulterpunkt der gesamten
feindlichen Front überhaupt einsetzt. La Före —Laon ist
der große Drehpunkt der Front , wo diese, nachdem sie von
Flandern über Armentiöres , ArraS , St . Quentin beinahe
senkrecht von Norden nach Süden verlaufe« ist, fast direkt
tm rechten Winkel gegen Osten einlenkt über die Hauptorte
Reinis und Verdun . Die Engländer werden sich nun selbst¬
verständlich alle Mühe geben, den deutschen Angriff gerade
im Raum von La Före nicht zur Entwicklung kommen zu
lassen, damit fie nicht von ihren Freunden abgrtrennt wer¬
den, was zu einer Erleichterung der deutschen Offenstv-
bewegungen führen müßte. Aber, wir gesagt, die Absichten
der deutschen HereSleitung liegen glücklicherweise nicht so
offen da, daß wir schon heute darüber un» aussprechen
könnten. Der gleichmäßig an der ganzen Front fortgesetzte
heftige Artilleriekampf verhüllt vorerst noch die gesamte
Situation . Vor Verdun  aber scheint er besonder» heftig
zu toben. Auch hier lst so ein Schultrrpunkt der Front , der
für strategische Pläne einen gewissen Anreiz bilden könnte.
Die Hauptsache für uns bleibt jedoch vorerst das Gelingen
de? ersten Anlaufs , von dem die Engländer zwar meinen,
e» wären die gestalten Ziele nicht erreicht worden ; die
Zahlenersolge und der Bericht der Tatsachen von englischer
Seite beweisen das Gegenteil.

Voll Spannung sieht die Welt der weiteren Entwick¬
lung de» Kampfes entgegen. Die deutsche öffentliche Mei¬
nung ist voll Zuversicht, und das Vertrauen in unsere Lage
zeigte sich auch gestern im Reichstag,  wo die neuen
Kriegskredite von 15 Milliarden ohne viel Gerede angenom¬
men wurden gegen die Stimmen der unabhängigen Sozia¬
listen, die damit in dieser ernsten Entscheidungsstunde er¬
neut bewiesen haben, daß fie sich außerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft stellen, indem fie die Mittel zur Vertei¬
digung des Deutschen Reiches verweigerten. Die deutschen
Mehrheitssozialisten haben die Kredite bewilligt, weil , wie
ihr Vertreter , der Parteivorsitzende Ebert,  feststellte,

England , Frankreich und Italien an dem Endziel der Ver¬
nichtung Deutschlands festhalten. Und daß die Entente diese»
Ziel tatsächlich mit alle« Mitteln verfolgt, da» haben wir
doch an dem schamlosen Raub der holländischen Schiffe ge¬
sehen. E » ist ein Verzweiflungsakt der Entente , deren
Schiffsraum immer mehr zusammenschrumpft. Gegenüber
den optimistischen Erklärungen der Staatsmänner , eS würde
mindestens soviel Schiffsraum neu gebaut als versenkt würde,
kann man auch die Zahlen der englischen und amerikanischen
Presse Hinweisen, die diese Behauptungen widerlegt. Der
.Daily Telegraph " bemerkt mit Sorge , daß die Verluste
de» ersten Jahre » 40 Prozent des für die bürgerliche Be¬
völkerung zur Verfügung stehenden Schiffsraums betragen.
Und daß zwecks Ernährung der alliierten Völker selbst die
Kriegsmaterial - und Rohstofflieferungen eingeschränkt wer¬
den müssen, das sagt doch genug. Also, auch hier auf
diesem Gebiet sehen sich die Alliierten in die Defensive ge¬
drängt . Und doch find sie der dauernden Friedensbereitschaft
der Vierbundmächte bis heute nicht zugänglich gewesen.
Man setzt anscheinend trotz allem seine Hoffnung noch ein¬
mal auf Rußland , das wieder für Ententezwecke gewonnen
werden soll; man , verspricht sich viel von dem javanischen
Einmarsch in Slbir iey,  immer noch aus sich Watten läßt.
Bis die Entente sich aber über diê zu treffenden Maßnahmen
einig ist, nehmen die Operationen im Westen ihren Fort¬
lang und wir hoffen, daß diese mit der Zeit einen bestim¬
menden Einfluß auf ihre Entschließungen gewinnen. 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Die deutjche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 22. März . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgrup¬
pe» Kronprinz Rupprecht und Deutscher Krön-
vrinz : Ostende  wmde von See her beschossen. In
Belgisch- und Französisch-Flandern hielt starker Feuerkampf
an. Mehrfach drangen ErkundungSabteilungen in die feind¬
liche« Linien . Von südöstlich ArraS bis La Färr griffen
wir englische Stellungen an. Nach starker Feuerwirkung
unserer Artillerie und Minenwerfer stürmte unsere
Infanterie  in breiten Abschnitte« vor und nahm über
all die erste « Linie «. Zwischen La Fär « und Sois-
sonS, zu beiden Seiten von Reims und in der Chinnvagne
»ahm der Feuerkamvf an Stärke zu. Sturmabteilungen
brachten an vielen Abschnitten Gefangene ein.

Heeresgruppen v. Malkwitz und Herzog Al-
brecht:  Unsere Artillerie setzt die Zerstörnnq der feind¬
lichen Jnfantrriestellunqen und Batterien vor Verdun fort.
Auch an der lothringische« Front war die Artillerietätigkrit
vielfach gesteigert.

Bon den anderen Kriegsschanpläben nichts Neues.
Der erste General -martiermeifter Lndendorff.

Die gestrig « Abendmeldnng.

Fortschreitender Angriff zwischen Arras und La Fsre.

(WTB .) Berlin . 22. Mörz , abends . (Amtlich.) Die Er¬
folge de» gestrigen Tages in v.n Kümpfen zwischen Arras und
La FS« wurden im Fortschreiten unseres Angrissev erweitert.
18 000 Gefangene und 280 Geschütze worden bisher gemeldet.
Bor Berdua bleibt der Fenerkampf gesteigert. Bo« de« ande
re« Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der englische Bericht.
MTB .) London, S . März Englischer Heeresbericht vom

21. März, abendS: Gegen 8 Uhr hem« früh wurde nach hef¬
tigem Geschützfeuer von beiden Setten mit Sprenggranaten und
Gasgranaten auf «nsere »orderen Gräben und weiter zurück¬
gelegenen Räume ei» wichtiger Fafanterieanqriff durch de«
Feind aukgeführt. auf einer Front von »der 50 Meilen Aus¬
dehnung, vom Oisefluß in der Gegend von La Fere bi» zum
Senseefluß in der Gegend von LroisilleS Feindliche Artillerie-
demonstrationen. fanden auf einer ausgedehnten Front statt, nörd¬
lich de» La Baffer-KanalS und bei Ppern. Der Angriff, von
dem bereits seit einiger Zeit bekannt war, daß rr sich in Vor¬
bereitung befand, wurde mit größter Heftigkeit und Entschlossen¬
bett « ährend des ganzen TageS auSgeführt. Im Laufe der
Kampfes brach der Feind durch unsere Borpnsienstellungea hin¬
durch und eS gelang ihm, in unseren Kampfstellungenan einem
gewissen Test der Front einzubrechen. Der Angriff wurde t«
breiten Massen auSgeführt und kam der beteiligten deutsche«
Truppen, die außerordentlich schwere Verluste batten, sehr teuer
zu stehen. Das schwere Ringen dauert an der ganzen Front
an. Starke Massen feindlicher VerstärkungStruppenwurden wäh¬
rend de» ganzen TageS beobachtet, wte sie sich hinter den feind¬
lichen Linien vorwärts bewegten. Verschieden« feindlich« Divi¬
sionen, die für den großen Angriff besonders vorgebildet waren,
wurden bereits festgestellt, darunter Einheiten der Garde. Er¬
beutet« Landkarten, auf denen die Pläne des Gegners einqezrtch»
net waren, lassen erkennen, daß er an keiner Stelle der langen
Angriffsfront lein Ziel erreicht hat.
Der erste Großkampftag der deutschen Offensive im Weste«.

(WTB .) Berlin . 22. März . Am 21. März hat die deut¬
sche Offensive an der Westfront eingesetzt. Sie richtete sich
zunächst gegen die Engländer . Die Artiverieschlacht ent¬
brannte im Morgengrauen . Schon nach wenigen Stunden
äußerst ergiebiger Feuerwirkung trat die deutsch« Infanterie
um 10 Uhr vormittags zwischen der Searpe und Oise in einer
Ausdehnung von rund 88 Kilometern zum Sturm an . In
hartem , für den Feind äußerst blutigem Kampfe nahm sie in
breiten Abschnitten überall die englischen Linien . Der den
Engländern völlig überraschend kommende Angriff entriß
ihnen wichtige Abschnitte ihres sorgsam vorberelteten und
stark ansgebauten Kampfgeländes . Obwohl ein dichter
Nebel, der erst später der Sonne wich, die Kampftätigkeit an¬
fangs behinderte , war doch der Erfolg unerwartet groß. Die
Einbußen der tapfer und zäh sich wehrenden Engländer an
Toten . Verwundeten und Gefangenen sind sehr schwer, die
deutschen Verluste überraschend gering . Dieser erste Groß¬
kampftag endete verheißungsvoll für die deutschen Waffen.
Der Geist der Truppen ist von freudiger Siegeszuversicht ge¬
tragen . Die Beute an Gefangenen . Geschützen und sonstigem
Kriegsmaterial konnte noch nicht endgültig scstgestelll werden.
Bi» jetzt find 16 000 Gefangene und 200 Geschütze gemeldet.

Reuter lst pessimistisch.

(WTB .) London, 21. März . Der Korrespondent des
Reuterschen Büros an der britischen Front drahtete abends:
Die Deutschen scheinen dadurch, daß sie, von starker Artillerie
unterstützt, große Massen in den Kampf warfen , in di« Front¬
linie » zwischen Scaepe und vandreuil «ingedrungen zu sein.
Wenn wir nicht die notwendigen Gegenmaßnahmen ergreifen,
scheint dir Eesamtlage für den Augenblick erschüttert.

Der englische Bericht von dem Vorpostrngefrcht
bei Dünkirchen.

(WTB .) London. 22 März. lSieuter ) Die britische Ad-
nlralität teilt mit: Der Vizeadmiral von Dover  berichtet,
laß eS gestern vormittag zwischen4 und 5 Uhr bei Dünkirchen
zu einem Torprdojägerkampf kam. Zwei britische und drei
ranzösische Torpedojäger gerieten mit einem Torpedojäger-
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ge'chwedee. da» Dünkirchen zestn MnnkM lang beschossen Hasse,
ins Gefecht, Dev Vizcadniiral von Dover meldet, er glaube,
daß zwei feindliche Torpedojägcr und zwei feindliche Torpedo¬
boote versenkt wurden, Ueberlebende von zwei feindlichen
Torpedobooten wurden aufgefischt. Keine Fahrzeuge der Alli¬
ierten wurden versenkt. Ein britischer Torpedosäger wurde
beschädigt, vermochte aber den Hafen zu erreichen, Tie britischen
Verluste sind gering. Die Franzosen hatten keine Verlust«, —
(Wir verweisen auf die deutsche amtliche AdmiralstabSmeldung,
die besagt, daß unsere am Kampf beteiligten Strcitkräfte ohne
Beschädigungen und Verluste eingelaufen sind. Vielleicht meint
der feindliche Bericht die zwei kleinen Vorpostenboote, die von
einer Fahrt westlich Ostende nicht zurückgekehrt sind. D, Schrift! )

Neue U-BootSrrfolge.
(WTB .) Berlin » 21. März . (Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet deS Mittelmeers wurden siebe«  beladene Dampfer,
bi« sämtlich gesichert und zum größten Teil bewaffnet waren,
sowie sechs Segler , zusammen etwa 23 080 Br . - R . -
Lonne«  versenkt.

Der Chef deS Admiralstabs der Marine.
(WTB ) Berlin , 21 März, Die harte Bedrängnis der

englischen Kriegsindustrie schildern heute drei neue erfreuliche
Nachrichten de? .Daily Telegraph" vom 1, März, der . Daily
.Daily News and Leader" und der . Times " vom 3 März:
Unterstaĉ SiekretSr Kellaway teilte im Parlament , Einschränkun¬
gen im Munitionsbeschaffungsamt würden - die teilweise oder
vollständige Schließung gewisser Kriegsbedarfsfabriken .nötig,
machen, 6060 Munitionsarbeiter seien bereits entlassen worden.
Weitere bedeutende Entlassungen, sowie die Kürzung der Ar¬
beitszeit stehen bevor und bereiten den Gewerkschaften große
Sorge , lieber die Gründe dieser auffälligen Maßnahme ver¬
lautet nichts Man würde Im Ungewissen tasten, wenn nicht
wieder der redselige Herr Churchill am 1, März Im amerika-
ni'> ' -n -Trühstückskluk» aus der Schule geplaudert hätte Unsere
Hilfsquellen, sagte er. sind erschöpft, unsere Heimstätten von
Sorgen durchfurcht, unsere Industrie . Finanzen und Einrichtun¬
gen tm Tigel des Weltkrieges zusammengeschmolzen Kommet
«ns zu Hilft ! Kommet schnell! Baut Schiffe! Bringet Ein¬
fuhr lieber von fertiaen Erzeugnissen als von Schiffsraum ver¬
schwendendenRohstoffen! Wir wollen lieber Stahl statt Erz
heiörd-rn Granaten statt Stahl — Mso Mcngel an Schiffs
raum ist der Grund für die Einschränkung der englischen Muni
tionSerreugung — (Eine besser« Bestätigung der Folgen unsere?
U-VookkriegeS können wir uns nicht wünschen!)

(WTB .) Berlin , 22. März . (Amtlich.) Im Sperrgebiet
m« England haben unsere U-Boote 20 00V Br . - R. »T.
feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet. Die Mehrzahl
der Schiffe wurde im Aermelkanal unter der englischen Küstr
trat , dem Aufgebot starker feindlicher BewachungSstreitkräftc
versenkt. Alle Schiffe waren beladen, darimter der eng-
lU-s-e Tamvfer „Clariffa Nadoliff " (754 Br .-N.-T .) und ein
5000 Br .-N.-T . großer Damufcr mit Munitlonsladung . Den
Hauptanteil an den Erfolgen hat Oberleutnant z. S
Marzscha. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Holl unter dem Druck der Entente
Di« holländische« Schiffe in allen Häfen der Alliierte»

beschlagnahmt.
(WTB .) London, 21. März . Im Unterhaus gab Lor>

Robert Eecil die Erklärung ab, daß die britisch« und die
alliierten Regierungen beschlossen hätten , die holländischer
Schiffe, die in ihren Häfen liegen , in Besitz zu nehmen. Sie
würden versuchen, mit den Reedern zu einer Vereinbarung
»egen Bezahlung und Versickerung zu gxlangcn . Am Ende
de« Krieges würden sie die Schiffe zurückgeben oder die ver
lorrnen ersetzen. Sie würden die Eigentümer fü, diese An
leihe, die durch das Vorgehen des Feindes verursacht sei
entschädigen und sich ferner verpflichten , die holländischer
Schiffe, die von heute ab holländische Häfen verlassen nickt
ohne Vereinbarung in den Dienst zu stellen. Endlich würder
sie 50 000 Tonnen Weizen oder die entsprechende Menge Me!
in einem nordamerikanischen Hafen sobald wie möglich fü.
Holland bereitstellen und dieselbe Menge in einem südameri¬
kanischen Hafen . "

Die Erbitterung in Holland gegen de« Gchiffsraub
seitens der Entente.

KNn, 22, März, Die . Köln Ltg " meldet aus Amster¬
dam: .Tijd " sagt zu der Beschlagnahme der holländischen
Schiffe: Wir werden seht di« Folgen der gewissenlosen Pral-
tiken unserer Beschützer tragen müssen. Unsere Flotte wird
— man nennt es requiriert — weggenommen. Das bedeutet,
daß wir von dem Meere abgeschlossen sind, daß wir von unseren
Kolonien ab"etrennt sind, daß wir im wesentlichen von den
ollo-i'-ttm ^ "tt-ennqen abbgngiq werden. Unsere Ernährung
kommt in die schlimmste Gefahr seit Beginn deS Krieges. Wir
werden weder Korn aus Amerika noch aus Deutschland erhalten.
Wir verlieren nicht weniger a!s eine Million Tonnen Schiffsraum
und was davon nach dem Kriege übrig bftibt , läßt sich nicht
Voraussagen Eine ernst« Feit bricht nun für unser Vaterland
an. eine Zeit der Entbehrungen, größer als wir sie bisher ge¬
kannt haben eine Zeit der Intrigen , um Einstuß auSzuüben
«ui unser« Haltung gegenüber den Krieoiührenden. DaS Bild
Griechenlands tritt uns mit jedem Tage klarer vor Augen, aber
wir werden an den Lehren der vaterländischen Geschichte und
in dem Vertrauen in unsere Negierung den Mut finden, allen
UnterdrückungenWiderstand zu leisten und uns nicht zn beuge«
vor der Gewaltpolitik derjenigen, die nach dem Titel : „See¬
räuber des Westen»" zu streben scheinen.

Scharfe Proteste der holländische« Minister.
(WTB .) Haag , 22. März . In der Zweiten Kammer

erklärte der Erste MinisterCort oa« der Linden , daß der
Minister des Auswärtigen Loudon durch ein leichtes Unwohl¬
sein verhindert sei, in der Zweiten Kammer zu erscheinen,
obwohl er heute Morgen in der Ersten Kammer gesprochen
habe . Der Minister betonte , daß die Regierung bestrebt ge¬
wesen sei, di« vitalen Interessen Hollands zu berücksichtigen.
Ein Ultimatum sei nicht gestellt worden ; ebensowenig habe
die Regierung unter dem Drucke Deutschlands gehandelt . Sie

Amtliche BekaAntmschttttflen.
Ueberwachuug der Vorschriften üb« den

Nahnmgsmittelverkchr.
Um dem zunehmenden Schleichhändrl kräftiger entgegrn-

zuwirkcn, hat der Bezirksrat in seiner Sitzung am 7. März
d. I . beschlossen, den örtlichen Polizeiorganen für gute
Dienstleistungen bei der Ueberwachung der Vorschriften bezüg¬
lich des Nahrungsmittelverkehrs besondere Anerkennung in
Geld in Aussicht zu stellen.

Die Schuliheißenämter werden beauftragt , dies den in
Betracht kommenden Polizeiorganen bekanntzugeben. Etwa¬
ige Anzeigen wären daher unter Vermittlung des Oberamts
der Kgl. Staatsanwaltschaft vorzulegen. Kgl . Oberantt:

Calw,  den 21. März 1918. Binder.

Kgl. Oberantt Calw.
Umlage des GebäudebraudschadenSfür daS Jahr 1918,
Die Herren Ortsvorsteher werden auf die Verfügung des

Kgl. Ministeriums des Innern vom 28. Dezember 19!7
(Reg .-Bl . S . 183) hingewiesen und ersucht, die Verzeichnisse
über die im Gebäudekataster vorgekommenen Aenderungen
mit den vom Gemeinderat geprüften und beurkundeten Um¬
lageregistern in tunlichster Bälde dem Oberamt vorzulegen.

Den 22. März 1913. Reg.-Rat Binder.

Unmittelbarer Absatz und Erwerb von Handelssaatgut
von Hülsenfrüchten zwischen Erzeuger und Verbraucher.
Handelssaatgut von Hülsenfrüchixn, d. h, gewöhnliches, nicht

anerkanntes und nicht als Originalsaat erklärtes, für den feld-
mäßigen Anbau (nicht für den Grüngemüseanbau) bestimmtes
Saatgut von Hülsenfrüchten darf, wie bekannt, vom Erzeuger
grundsätzlich nur an die ReichSgetreidestelle bezw. die „Württ.
Saatstelle für Getreide und Hülsrnfrüchtc" abgesetzt und seitens
des Verbrauchers nur von letzterer bezogen werden. Ein un¬
mittelbarer Absatz oder Bezug von HandelSsaatgut von Hülsen-
rüchten zwischen Erzeuger und Verbraucher kann ausnahms¬
weise von der ReichSgetreidestelle bezw. der Württ , Saatstelle
genehmigt werden.

Im Hinblick auf die nahe bevorstehende Saatzett und zur
Erleichterung und Beschleunigung des Bezug- deS erforderlichen
Saatgutes von Hülsenfrüchten hat die ReichSgetreidestelle die
Kommunalverbände ermächtigt, die Genehmigung zum un¬
mittelbaren Absatz und Bezug von Saatout von Hülsenfrüchte«
dann zu erteilen, wenn ein Landwitt solches Saatgut unmittel¬
bar an einen Landwitt (Verbraucher) desselben Aommunal-
acrbandcS oder eines unmittelbar angrenzenden Kommnnnl-
verbandrs absetzen will.

Nach dem Gesetz dürfen in allen Fällen nur solche Hülsen-
rüchte als Saatgut bezeichnet werden, die von einer amtlichen
saatstelle ausdrücklich als zur Saat geeignet erklärt worden find,
Erzenger von Hülsensrüchten, welche diese als Saatgut in der i
obengenannten Weise absetre« wollen, haben daher unter ent- ^
»rechender Begründung ein für die Lieferung maßgebendes
Ninster (mindestens 500 Gramm) an dir Wütttrmb . Saatstelle
für Getreide und Hülsenfrüchte. Stuttgart , JohanNesstr. 86,
-ur Untersuchung einzuscnden. Die Saatstelle wird sodann die
Untersuchung vornebmen und je nach dem Ergebnis derselben
>a? weitere veranlassen.

Auch dieser unmittelbare Umsatz von Saatgut von Hülsen-
stüchten darf nur aus Grund von ordnungsgemäß ansgestellte«
Saatkatten erfolgen. Der Erzeuger (Antragsteller) hat deSbalb
gleichzeitig mit dem Muster auch die Saatkattr d«S Erwerbers
in die Saatstelle einzureichen.

Sofern daS einaereichtr Muster den an Saatgut gestellten
"nftrberungcn entspricht, wird die Saatstelle den zuständigen
Konimnnalverband unter gleichzeitigerNebermittlung der Saat-
ftrte des Erwerbers davon verständigen Die Geschäftsstelle deS
KommunalverbcmdSwird sodann dem Erzeuger (Antragsteller)
mtsprechende Nachricht geben und ihn zur unmittelbaren Abgabe
o«-? Saatgutes an den auf der Saatkatt « benannten Erwerber
(Verbraucher) ermächtigen

Stuttgart , 2 März 1918.
Württemb. Saatstelle für Getreide und Hülsenfrüchte.

Schmidt.

habe sich lediglich durch den Ratzustand beeinflussen lassen
und versucht, die beste Lösung zu finden . Jetzt sei das alles
vorbei . Es gebe Augenblicke im Leben eines Staatsmannes,
in denen er den Gefühlen seines Herzens Lust machen müsse.
Der Minister fuhr sott : Das niederländische Volk ist einig
ohne Unterschied des Ranges , der Partei oder der Religion.
Noch nie sind wir so einig gewesen wie jetzt. Er hoffe, daß
seine Worte weit über die Grenze gehört werden , wenn er
gegen das Unrecht und den Zwang einen flammenden Protest
einlege. Unsere Selbständigkeit und unser Recht sind vns
lieber als Brot . Wir werden bis an den Bettelstab getre»
daran festhaltrn . (Lebhafter Beifall und Bravorufe .)

(WTB .) Haag , 21. März . In der Ersten Kammer fragte
Tolijn in der Debatte über die Beschlagnahme der nieder¬
ländischen Schisse, was für Schritte die Regierung in der
jetzigen Lage zu unternehmen gedenke. Holland sehe sich der
größten Rechtsverletzung gegenüber, die es jemals erduldet
habe. Er frage die Regierung , ob sie die Absicht habe, noch¬
mals vor aller Welt energisch und offiziell zu protestieren.
Der Minister des Auswärtigen Loudon antwortete , es g«
währe der Regierung außerordentliche Befriedigung , daß ihre
Entrüstung auch von dieser Kämmte geteilt werde. Sie habe
sich den Vorwurf sparen wollen , daß sie nicht alles anfgeboten
habe, um das Volk vor einem großen Unglück zu bewahre «.
Die niederländische Antwort sei in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag abgeschickt worden . Die Regierung werde, wenn
sie sich wieder vor eine so ernste Frage gestellt sehe, auch mit
der Ersten Kammer Fühlung nehmen. Sie werde gegen die
geschehene Vergewaltigung sofort protestieren . Was sie sonst
noch für Schritte tun werde, könne der Minister jetzt noch
nicht sagen, er werde aber die Generalstaaten ins Vertrauen
ziehen. (Beifall .) Sodann trat der Minister gegen die Be¬
hauptung in der Proklamation Wilsons auf, daß die nieder- t

ländffchen Schiffe zwecks«; und «mtlMgH de» Hase» gekegr»
hätten . Daß dies unrichtig sei, gehe schon aus den Bestim¬
mungen des vorläufigen Abkommens hervor . Außerdem
seien regelmäßige Fahrten zwischen den westafrikanffchen
Häsen und Indien , sowie den englischen und portugiesischen
Häfen gemacht worden . Auch für das belgische Hilfskomitee
seien Schiffe zur Verfügung gestellt worden , sobald man sicher
war , daß sie nicht in Frankreich festgehalten würden.

Aus dem feMNcheir Lager.
Frankreichs Angst vor der deutsche» Volkswirtschaft.
(WTB .) Paris , 22. März . (Agence Havas .) Der Aus¬

schuß der Radikalen und Sozialistifch-Radikalen -Partei wurde
von den Ministern des Aeußern lind des Blokadervesens emp¬
fangen und legte der Regierung nahe, die Initiative zu er¬
greifen und den Alliierten ein enges wirtschaftliches Ueber.
einkomme» vorzuschlagen, das es schon jetzt ermögliche, der
ln der Stund « des Friedensschlusses von Seiten der Mittel¬
mächte drohenden politischen und wirtschaftlichen Gefahr ein
Gegengewicht zu biete«.

Deutsche Kriegsgefangene von England nach Amerika
abgeschoben.

Berlin , 23. März . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet:
Von einer besonderen Seite wird uns über das „Berner
Tagblatt " berichtet, daß die „Times " sich darüber beklagen,
die Ernährung der fremden Kriegsgefangenen belaste de«
englischen Lebensmittelmarkt so stark, daß ein Abtranspott
einer großen Anzahl von deutschen Kriegsgefangenen nach
Amerika notwendig geworden sei. Da di« Schiffe jetzt fast
ausschließlich mit Sandballast nach Amerika zurückkehren,
könnten die Kriegsgefangenen sehr gut mitgenommen werden.
Die Transpott kosten würden sich bei de« jetzigen hohen
Lcbensmittelpreisen sehr gut lohnen.
Ei « Gesetzentwurf zur Einführung des Frauenwahlrechts in

Kanada.
(MTV .) Amsterdam, 22. März . Die „Times " melden

aus Ottava vom 21.: Der kanadische Ministerpräsident hat
einen Gesetzentwurf eingebracht, demzufolge allen Frauen
unter denselben Bedingungen wie den Männern daS Wahl¬
recht verliehen wird . Nur die mit Untertanen feindlicher
Staaten verheirateten Frauen werden ausgeschlossen.

Die Neaicnmgskorttrolle über die amerikanisch. Eisenbahnen.
(WTB .) Washington , 21. März . (Reuter .) Präsident

Wilson Hut das Gesetz betreffend die Regierungskontrolle übe,
di« Eisenbahnen unterzeichnet. — Die amerikanischen Eisen,
bahnen befanden sich bisher sämtlich im Besitz von großen
Aktiengesellschaften. Zwecks straffer Organisation des ge¬
samten kriegswirtschaftlichen und militärischen Verkehrs sind
jetzt die Bahnen in Staatskontrolle übernommen worden . Die
Maßnahme läßt für Amerikas Kriegspolitik gewisse Schluss«
zu. Wegen des europäischen Krieges allein scheint uns dieser
Apparat nicht in Gang gesetzt worden zu sein. Die Schriftl.

Vermischte Nachrichten.
Endgültige Annahme de» IS-Milliardenkredits.

(WTB .) Berlin , 22. März . Der Reichstag hat die neuen
Kriegskredite von 15 Milliarde » Matt gegen dir Stimme»
der unabhängigen Sozialdemokraten angenommen.

Das soziLldemokratisch« Hauptorgan zur Genehmigung
der Kriegskredite.

(WTB .) Berlin, 23. März Zu der Bewilligung eines
neuen Kriegskredits im Reichstag sagt der „Vorwärts " :
Die SozialdemokratischePartei hat durch die Bewilligung des
Kriegskredits ihre seit Kriegsbeginn eingenommene Haltung
aufs neue bestätigt. Die Unabhängigen aber wollen behaupten
können, daß die Sozialdemokratie daniit die Verantwortung für
den Krieg übernehme. Sie schlagen damit nur sich selber in»
Gesicht; denn sie haben ja selbst alle ein- bis zweimal, jo
selbst vier- bis -fünfmal für Kriegskredite gestimmt Lloyd George
Hai daS EroberungSprogramm der Entente in vollem Umfang
aufrechterhaltcn. Dem gegenüber befindet sich daS Deutsche Reich
immer noch im Zustande der Verteidigung, und die Sozial¬
demokratie erkennt dies an, indem sie die Mittel zur Verteidi¬
gung hergibt. Eine andere Haltung würde auch wohl gerade im
jetzigen Airgenblick, wo die Dinge im Westen auf de» Messer-
Schneide stehen und Hunderttausend« bluten, von den Volks
Massen nicht verstanden werden. Nieinand kann von der Sozial¬
demokratie verlangen, daß sie die Torheit der unentwegten Nein¬
sager mitmacht.

Ei « mecklenburgischerPrinz gefallen.
(WTB .) Schwerin , 22. März . Die „Mecklenburgischen

Nachrichten" melden : Seine Durchlaucht Prinz Heinrich 38.,
Reuh jüngere Linie . Oberleutnant im Kilrassierregimeni
Königin (pommerisches Nr . 2), zweiter Sohn des verstorbene»
Prinzen Heinrich 18. Neuß und seiner Gemahlin , geborene»
Herzogin Charlotte zu Mecklenburg, ist im Kampf an der
Westfront gefallen.

Enwfi, -bliche Strafe für Wucher und Kettenhandel.
(WTB .) Berlin, 22 März. Nach einem Bericht des „Verl.

Tgbl ." hat die Strafkammer in Bielefeld  den Kaufmann
Wilhelm Nodskame  wegen Kriegswuchers und Kettenhandel»
mit Webstofjen zu drei Monaten Gefängnis «ud 41 248 -st Geld¬
strafe verurteilt.

Fortführung de» Handelsabkommens der Mittelmächte mit
Dänemark.

Berlin , 23. März . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet
aus Kopenhagen, daß Verhandlungen zwischen den deutsche«.



3 . und 4. Seite zu Nr . 70

ts ^eceich-ungarischen und dänisch«« vertret en über d«n Wa¬
renaustausch Deutschlands und Oesterreich-Ungar «, mit
Dänemark während der nächsten vier Monate dieser Tage
zum Abschluß gekommen seien. Das Ergebnis war die Fort¬
setzung des Warenaustausches zwischen den vorgenannten
Staaten in unvermindertem Umfang . Die deutsche Ausfuhr
begeht aus Kohle, Eisen «nd Stahl.

Die deutsche Frirdensmissio» in Petersburg.
«

Basel , 22. März . Die „Basler Nachrichten" melden ans
Petersburg : Trotzky ist nach Moskau abgereist. Die deut¬
sche Mission zur Ueberbringnng der Friedensurkunde ist ge
stern in Petersburg eingetroffen . Sie hat einen deutschen
Militärkommandanten und eine Echutzmache von 1VSS Mann
mitgebracht . (GKE .)

W-tt-re Fortschritte der Ordnungspartei in Finnland.
(MTB .) Stockholm, 22. März . Laut einem Telegramm

aus Wasa an die Zeitung „Dagens Nyheter " ist die bis¬
herige Beute der Weißen Gardisten bei ihrem Borgehen groß.
Bei Lyly eroberten sie allein 6 Kanonen . Eine große Zahl
von Roten Gardisten soll bereits abgeschnitten sein.

Aus Stadl und Land
Csln », den 23. März 1918

Das Eiserne Kreuz.
Seesoldat Heinrich Adrion  aur GloSmiihle (Gemeinde

Breitenbern) erhielt das Eiserne Kreuz, — Ersahreservist Fried¬
rich Furthmüller  von Stammheim, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Kriegsauszeichnung.
ArmierungSsoldat Robert Wagner  von Hirsau hat die

Silberne Verdienstmedailleerhalten.
Beförderung.

Unteroffizier Matth. Gackenheimer  von Alienberg
wurde znm Sergeanten befördert. — Unteroffizier Gottlieb
Furthmüller  von Staairmheim, Inbaber des Eisernen
Kreuz-; 2 Klaffe und der Silbernen Verdienstmedaille, wurde
zum Sergeanten befördert.

Auszeichnungen.
* Das vreußische Verdienfikreuz für KriegShilfe haben er¬

halten: Oberamtssparkaffier Vommert (Calw ) ; Verwul-
t>!nas"ttnar Hilligardt (Bad Teinach) und der Aufkaufs-
kommiffär des Kommunalverbands, Kaufmann Hubel
(Grchingen) .

Ergebnis der HauSsanunlung.
Die « n 2t . MSrz 1918 in unserer Stadt veranstaltete HauS-

sammlung hat insgesamt 1458 65 -tl erbracht. Auch diesmal find
die Spenden reichlich geflossen. Allen Geber« für ihre Mild¬
tätigkeit und de« Sammlerinnen für ihre Mühe gebührt herz¬
lichster Dank.

Keine SonberzSge an Oster«.
Di« Generaldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit: Die

Eisenbahnen sind zurzeit für Zwecke de» Heeres, der Kriegs¬
wirtschaft und der ValkSernöhrung stärker als je in Anspruch
genommen. Ueber Ostern kann daher ein gesteigerter Per¬
sonenverkehrnicht bewältigt werden. Sonderzägc Vorspann-
leistunaen und Zugverstärkungen müssen auf das äußerste ein¬
geschränkt werden. Mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder
unterwegs muß gerechnet werden. Jedermann sollte es sich zur
Vfficht machen, Reisen, dte nicht unbedingt nötig sind, daher
über Ostern zu unterlassen.

Einschränkung der Versendung, »n Oster- «nd Pfingstkartr».
(Kr. M.) Zur Vermeidung von Maffeuauflieferungen, durch

die der geregelte Postverkehr leiden würde, muß auch in diesem
Jahre der sonst im Frieden übliche Austausch von Oster- und
Pfingstkarten zwischen der Heimat und den Angehörigen de»
HeereS «nterblriben. (SCB )

Kirchenkonzert.
Der Kircheugesangverein  gibt am Karfreitag,

nachmittags Uhr, in der hiesigen Stadtkirche wieder ein
Konzert  unter Mitwirkung de? geschätzten Herrn Konzert¬
sängers Fr . Haas  und eines au» hiesigen Musikfreundenund
Mitgliedern der Garnisonsmustk Stuttgart (Herrn Kgl. Musik¬
direktor Stov ) bestehenden Orchesters. Die Vortragsfolge bietet
u. a. eine Reihe der schönsten Choräle und Arien aus der
Matthäus - und Johannespassion von I . S . Bach, einen Psalni
für Frauenchor. Orchester und Orgel von H. Schütz, des bedeu¬
tendsten Vorgängers von Bach, sowie Vorspiel und Fuge in
x-mo» des bereits hier eingeführten A. Halm. Mit Rücksicht
auf die anSwärtiqen Gäste wurde die Zeit so festgesetzt, daß die
lbendzüge erreicht werden können. Um der hohen Unkosten

willen mußte die Eintrittsgebühr für die bezifferten Plätze dies-,
mal etwas erhöht werden, hinsichtlich der allgemeinen Erhöhung
der Konzertpreisehält sie sich jedoch in sehr bescheidenen Grenzen.
Der gute Bestich der beiden Abendmufiken im Juli und Novem¬
ber 1914 läßt jedoch hoffen, daß die hiesige Bürgerschaft und
die Kundfffreunde der Umaebunq gerade durch Benützung der
besseren Plätze ihre rege Teilnahme für das Schaffen des
Kirchengesangvereins und ihr wohlwollendes Verständnis be¬
kunden werden.

Steuerpflicht.
(SCB .) Bei den öffentlichen Sparkassen ist seit der KriegS-

zeit ein gewaltiger Andrang wahrzunehmen. Durch guten Ge¬
schäftsgang in Gewerben, hohe Reinerträae in der Landwirtschaft,
große Gehälter und Löhne in der Kriegsindustrie, hohe OffizierS-
cmkommen usw. ist ein großer Teil des Volker gerade in der
KriegSzeit in der glücklichen Lage, Ersvarniffe verzinslich an-
legen zu können. So erfreulich diese Erscheinung vom Spür¬
sinn des Volkes ist, dürste doch ein Hinweis auf die bestehende
Kapitalsteuerpflicht angezeigt erscheinen. Man kann häufig be¬
merken. daß viele Leute sich um die Steuerpflicht ihrer Kapitalien
nicbt genügend kümmern. Sie setz-n sich daher aber durch Unter¬
lassung der Abgabe der Steuererklärungen der Gefahr erheb¬
licher Strafen und Steuernachhoiunacn aus . Es unterliegen
die Einlagen in die öffentlichen Sparkassen (Oberamtssparkassen,

'̂ tt' -Ke Sparkasteu, Württemb. Sparkasse in Stuttgart ) der
Kapitalsteuer, sobald die Einlagen im ganzen (d. h die Ein¬
lagen in mehrere Kassen zusammengerechnet) dte Summe von
1060 einschließlich ausgeschriebener Zinst« übersteigen Die
Guthaben von minderjährigen K'wdern sind dabei van den
Eltern mitzuversteucrn, sofern solche nicht ausdrücklich der
Nutznießung der Eltern ent-ogen sind. Erträgnisse aus verzins¬
lich angelegten Kapitalien jeder Art bei Banken, auf Hypotheken
in Wertpapieren und so fort unterliegen selbstverständlich in jeder
Höhe der Steuerpfficht. Di« viel verbreitete Ansicht, daß die
Erträge aus Kriegsanleihen nicht der Kapitalsteuer unterworfen
seien, ist gänzlich falsch. Sie müssen in jeder Höhe versteuertwerden.

Der Fremdenverkehr im Sommer 1918.
Die „B . Z . am Mittag " meldet aus Berlin : Eine bevor¬

stehende Verordnung deS BundeSratS ' zur Einschränkung des
Bade- nnd Sommerreiseverkehrsbesteht nur aus drei Paragra¬
phen. Die wesentlichen Bestimmungensind in Richtlinien nieder¬
gelegt D-r Entwurf sieht die Beschränkung des Aufenthalts
und der Beherbergung ortsfremder Personen für Heil- und
Kurorte, Erholungsplätze sowie sonstige Orte mit weniger als
6000 Einwohner vor. Jedoch darf diese Beschränkung nicht
stattfinden gegenüber solchen ortsfremden Personen, deren
Aufenthalt im Beruf oder Erwerbstätigkeit ihren Grund hat,
»der die bei Eltern,  Großeltern , Kindern oder Enkeln
Aufenthalt nebmen. Abgesehen hiervon kan» auch eine voll¬
ständige Ausschaltung de» Fremdenverkehrs verfügt werden, je¬
doch ist hierzu die Genehmigung des Staatssekretärs des KrieaS-
«rnährungSamtS erforderlich. Ausgenommen sind in allen Fällen
außer den obengenannten Personen alle, die durch ein ärztliches
Zeugnis ihre Erholungsbedürftigkeit Nachweisen können Die
in diesem Entwurf niedergelegten Absichten des Bundesrats sind,
wie aus der beigegebenen Begründung hervorgeht, auf Anregun¬

gen zurückzuführen, die von der bayerischen, württenibergifche«
und mecklenburgischen Regierung auSgingen und einerseits durch
da» „vielfach unangemessene Auftreten der Fremden", anderer-
se-" durch den Schleichhandel mrd die Hamsterei, die vielfach
zur . völligen AuSraubung weiter Bezirke" geführt hatten, ver¬
ursacht worden seien. Der von der jüngst stattgefnndcnen Protest-
versa.mmluna der Verbandes der HotelbesitzervereineDeutsch¬
land» gewählten Somm'ffion hat der Staatssekretär deS Krtegs-
ernährungsamteS. v. Waldaw. Zusicherungen gegeben, daß er
unverzüglich die Konminnalvrrkände anweisen werde, die Ber-
vfle«,ma«b»tr '!kbe zu ' beliefern Damit werde einer vom Ver¬
band angedrohten Schließung der Hotels und Gastbäiffer zu¬
nächst vorgebeugt sein, vorausgesetzt, daß die Belieferungen mich
in genügendem Maße erfolgen.

Zur Ernährungssrage.
(SEB .) Stuttgart , 22. März . Die heute begonnene Be¬

ratung des Doppelansschusses der 2. Kammer über Ernäh¬
rungsfragen wird zunächst pflanzliche und dann tierische Er¬
zeugnisse umfassen. Sie begann mit einer allgemeinen De¬
batte über Sicherstellung der Bolksernährung . Hiebei
äußerte Staatsministcr v. Fleischhauer u. a .: Der Vorschlag
des Uebergangs zum freien Verkehr nnter Aufhebung der
Kriegswirtschaft sei direkt unverständlich, wenn man den
wirtschaftlichen Krieg siegreich zu Ende fuhren wolle. Das
Beispiel habe Oesterreich gezeigt, wo man gezwungen zum
deutschen System nunmehr übergegangen sei. Die Spezial¬
beratung betraf zunächst das Kapitel Getreide und Mehl und
zuerst die Mühlenbeschäftigung und die Ausstellung von
Mahlscheinen. Hiezu wurde vom Dauernbund beantragt,
die Ausstellung von Mahlscheinen für die Selbstversorger
nicht zu beanstanden . Einen gleichen Antrag stellte die So¬
zialdemokratie mit dem Zusätze jedoch ohne ALschwächung de,
notwendigen Kontrolle der Mühlen . Die Abgeordneten
Kiene (Z.) und Een . beantragten , Anordnungen dabin , daß
1) die Mahlscheine von den Ortsvorstehern auf die Zeit von
drei Monaten ausgestellt , 2) von den Selbstversorgern die
ihrem Wohnort zunächst gelegenen Mühlen , auch wenn diele
nicht zum gleichen Oberamt gehören, benützt und bei der
Ansmahlung von 94 A ohne Erhöhung der Kopfmenge Ist
Kochmehl und 84 Brotmehl hergestellt werden können,
Z) zur möglichst weitgehenden Ersparnis von Kohlen die Ver¬
mahlung von Getreide in erster Linie Wassermühlen über-
tragen werde und 4) dahin gewirkt werde, daß der württem-
bergische Anteil an der Getreideeinfuhr aus der Ukraine «nd
Rumänien den württembergifchen Mühlen zum Ve-n- ' ' -
zugewiesen werde. Die Abgeordneten Vaumann (N.) und
Gen. beantragten , daß der Bevö '̂ -" ' i>g sobald als möglich
ein etwa zu 75 A ausgemahlenes .Kochmehl zur Verfügring
gestellt werde. Die Beratung konnte nicht zu Ende geführt
werden . Morgen Fortsetzung.

Gottesdienst« in der Methodistenkapelle.
Sonntag , morgens HL10 Uhr: Predigt , W. Firl , und Kon¬

firmation. — Abendversammlung, sowie Gebetstunde am Mitt¬
woch fällt aus . — Karfreitag, morgens hjlO Uhr: Predigt,
W. Firl , anschließend Abendmahlsfeier.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw
Druck u. Verlaa der A. Oelichläger'schen Buchdrucker«! Calw

8 Das Feldheer braucht dringend Hafer , I
I Heu und Stroh ! S
8 »Landwirte , helft dem Heere !" k

ML !kl WWklkMllillWkl
für das Sleuerjahr 1918.

Gemäß Art. I I Abs. 2 des Gesetzes vom 8. August 1903, betr.
die Kapitalsteuer (Req.W, S. 313), werdena l le S teuerp slichtigen,
die einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen, aus-
gefordert,

spätestens bis 8 . April ds . 3s .,
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung schriftlich nach
dem vorgejchriebenen Vordruck oder zu Protokoll abzugeben.

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des Kamcralamts
bei diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahme¬
beamten für die Kapitalsteuer oder bei dem Kamcralamt zu erfolgen

Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des steuer¬
baren Kap talertraqs in der Steuererklärung, die geeignet ist, zur Per-
Kürzung der Steuer zu führen, ebenso die wissentliche gänzliche Unter-
lasmng einer Steuererklärung oder die Erstattung einer unwahren Fehl¬
anzeige ist nach Art. 23 des Gesetzes strafbar.

Steuerpflichtige, die ungeachiet nochmaliger, gegen Empfangsbe¬
scheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder Fehlanzeige
nicht rechtzeitig abgeben, werden nach Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes bestraft.

Hirsau, den 21. März lS18.
K . Kameralamt:

Voelter.

Vorstehende Aufforderung desK. Kameralamt« Hirsau gilt zugleich
«ist ortsübliche Bekanntmachung für Calw.

Die Steuererklärungen wollen bei der Gemeindebehördefür
die Einkommensteuer, Rathaus Zimmer 6, abgegeben werden.

Dte Entgegennahme erfolgt in der Zeit vom 1. bis 8. April 1918
Ealw, den 22. März IS>8.

Aufnahwebeamter für die Kapitalsteuer:
Frey.

SchUMMM-Vereln.
Sonntag, den 24. Mürz:

WanVeruncr.
Galgenberg—Iaegerberg—Altheng-

stett(Traube).
Abmarsch2 Uhr vom „Adler-.
Brotkarten oder Vesper,mitnehmen.

Führer : E. Staudeumeyer.

«l » n.
erstklassig, sowie alle

empfiehlt
Johannes Renke, Forstbaum-

ichulen, Nagold.

Calw.

EinWSMirg der MssermblMchr.
Wegen vorzunehmender Bauarbeiten am Wasierpumpwerk und

dadurch bedingter Unterbrechung der Speisung der Hochbehälter ist der
Wasserverbrauch am 25 . und 26 . März 1S18

auf das Aeußerste einzuschränken.
Calw, den 23. März l9l8.

Stadtschultheihenamt: N. B. Dreist.

Stadtschultheihenamt Calw.
Bis 31. ds. ist in sämtlichen einschlägige« Geschäfte« »och

Marmelade
z« 83 Pfg . das Pfund ohne Marken zu haben. Da laut B kannt-
machung der Kriegsgesellschast für Obstkonserven und Marmelade vom
5. ds. — Calwer Tagbl. Nr. 69 — der Preis künftig 92 Pfg. sür
das Pfund beträgt, wird der Einwohnerschaft empfohlen, ihren Bedarf
jetzt sofort einzudecken.

Calw, den 22. März 1918.
Stadtschultheihenamt: A. V. Drsih.

. . . . — .

piwlosrspdlreder Lteller L kucks, Lslv
empkisblt sieb kür-- —  vererörssninseii—

In beste : ^ usiübeung ru bekennt mSssigen Preisen. — T leko 87.
8Lmtllcde Artikel unci Arbeite« iür Uediisderpiiotoxr»pkeo.
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König!. Württ. Kriegsminiperiück.
Leber die Gebührnisse und Verpflegung der Mannschaften , Fütte-

^ »ung der Dienjtpserde bei GesteSung P» Hilfeleistung für die Land-
" Wirtschaft und bet Gespannstellung für die Industrie , sowie bei Spann

leistunpe« wird »nter Aufhebung der bisher ergangenen Erlasse bestimmt:

Für die Landwirtschaft:
I . Den Grspannfiihrern ist an Stelle der fortlaufende « Löhnung

dom Arbeitgeber rin Lohn von 1 ^ für jeden Tag (auch Sonntags)
bar auSzubrzahlen.

Die Löhnung ist zu kürzen PK die in bi« Zeit der Abwesenheit
fallenden vollen Monatsdrittel.

L Mannschaften und Pferd « sind außerdem von de« Arbeitgeber«
kostenlos unterzubringen und vrlll zu verpflegen

8. Futter für die Pferd « ist, wenn irgend möglich, aus eigenen
Bestünden der Landwirt « herzugeben.

An Hafer ist der RattonSsatz für Feld - oder Besatzungsheer je nach
Zugehörigkeit der Pferd « , u vereinbaren . Höher« Sätze dürfen nicht
verlangt werden. Die Entleiher find aber zu verpflichten, für aus¬
reichendes Rauhfutter oder Hartfutterersatzmittek ,u sorge«.

4. Können die Entleiher Verpflegung oder Futter für Mann «nd
Pferd nicht liefern, so beantragen sie bei der stell». Intendantur
XIH . (K. W.) Armeekorps ihre Hergabe aus Magazine » der Heeres¬
verwaltung gegen Bezahlung in Grenzen der zuständige« PorttonL-
und Rationsfätze.

Steht von vornherein fest, daß die Enüeiher kein Harifutter hergeben
können, so ist den anzuleihenden Pferden das erforderliche Futter aus
den Beständen der Heeresverwaltung mitzugeben. Hinsichtlich d«S
RauhfutterS muß stets Abgabe durch die Landwirte angestrebt werden.

5. Di « Kosten für Unterbringung und Verpflegung von gestellten
Pferden , die sofort wieder zurückgezogen werden müssen, « eil sie nicht
ziehen, trägt die Heeresverwaltung . Dasselbe gilt für Mannschaften
und Pferde , di« wegen Erkrankung, Beendigung der Arbeit usw. nicht
verwendet werden können.

6. Für Mannschaften und Pferd « gilt di« ortsüblich« Arbeitszeit;
Schonung ist aber auf ärzttich« oder tierärztliche Anordnung zulässig.
Erstreckt sie sich auf ganze Tage oder mehr als die tägliche halbe
Arbeitszeit , so übernimmt die Heeresverwaltung die Kosten für di« Ver¬
pflegung ganz oder zur Hälfte.

7. Ueber die Stärke br» Aufsichtspersonals entscheiden die ab¬
gebenden Feldstellen oder daS stellt». Generalkommando. Sämtliche Kosten
für diese- Personal und dessen Pferd « (Besoldung , Verpflegung . Unter¬
bringung , Transport usw.) trägt dt« Heeresverwaltung . Die als Auf-
fichtSpcrsonal verwendeten Offiziere und Mannschaften des Feldheeres
beziehen die Feldbesoldung weiter, erhalten aber keine Zulage.

8. pp.
8 ) Für industrielle Arbeiten:

S. Gespannführer und Pferde erhalten vom Entleiher freie Ver¬
pflegung und Unterkunft. Die Mannschaften daneben an Stelle der
fortlaufenden Löhnung eine tägliche Vergütung von 1 -cki. Wegen Kür¬
zung der Löhnung stehe Ziffer 1. An Hafer ist der Rattonssatz für
das Feld » oder BesatzunqSheer zu fordern s. a. Zisf . L, Ranhfutter und
Hartfutterersatz nach Bedarf «nd Bestimmung de» stell». General¬
kommandos.

Aus HeereSbestSnden darf für die zu industriellen Arbeiten und zur
Holzabfuhr ausgeliehenen Pferde daS Futter gegen Bezahlung geliefert
werden, wenn die Entleiher nicht tn der Lage find, es selbst herzugeben
oder anderweitig zu beschaffen.

10. Arbeitet der Gespannführer im Betriebe mit, so ist ihm vom
Arbeitgeber neben der Vergütung von 1 (Ziffer 9) eine angemessene
BerpffegunoSzulage täglich zu gewähren.

II . Beaufsichtigung regelt das stellt». Generalkommando. Etwaige
Kosten dafür trägt die Heeresverwaltung.

L) Spannleistungen:
12. Pferde mit Beschirrung und Gespannführer werden nur für

eine Tagesleistung ober einzelne Fahrten zur Verfügung gestellt.
13. Mann und Pferd bleiben tn der Verpflegung oder Fütterung

und Stallung des Truppenteils.
14. Wegen einer BerpflegungSzulage an den Gespannführer bei

Mitarbeiten Im Betrieb gilt Ziff . 10.
Der Erlaß tritt mit dem 1. Februar 1918 in Kraft . Soweit vor

Bekanntgabe de« Erlasse» schon Abkommen zu anderen Bedingungen ab¬
geschlossen sind, behält rS dabei bis zu ihre» Ablauf sein Bewenden.

Stuttgart,  den L0. Januar l918 . (gez.) v. Marchtaler.
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erstklassiges deutsches Fabrikat.

HHsöM
in Kleider , Blusen und

Wäsche
werde» rasch und pünktlich an ge-

fertigt von
Fra« Amalie « e«gendach»
Pforzheim Hohenzollernftr.25

Annahme durch
Geschwister Schlaich» hier.

Suche
für sofort »der später »i» anstän¬
diger , ehrlich«

Mädchen
Frau Kugele . Metzgerei,

Calw.

Für 18. April oder 1. Mai
wegen Verheiratung des jetzigen
«in zur », lässig«

Zimmer-

Mädchen
gesucht - Zeugnisse und Lohn¬
ansprüche find einzusenden an

Frau De . Bandelier»
Schömberg b. Wttdbad,

Villa Waldheim.

Fleißiges

Mädchen.
für Küche und Haushalt auf 1. April

gesucht.
Konditorei und Bäckerei
Wagner »Pforzheim»

Bahnhofstra ê 12.

Jüngeres

Mädchen
zur Beihilfe i« Haushalt

gesucht.
Frau Weih . Pforzheim»

Zerrennerstraße 43.
Ein brav«

Mädchen,
das selbständig kochen kann und
auch Hausarbeit übernimmt, mit
guten Zeugnissen tn kleine Familie
aus l . April

gesucht.
Frau Berta Hontz —ann,

Pforzheim , Bleichst rage 2411.

Ein kräftiger Junge , welcher
Lust Hai. die Gärtnerei zu erlernen,
kann etntreten bei

Johanne » « eule , Gärtnerei,
Raqold.

«lthengstett.

Einen Jungen nimmt in
die Lehre.

Straile , Schneidermeister.

holWbclll
empfiehlt

Emil Retter , Weilderstadt.

Gemeinde Gechingen . O'bttamt Calw.

Bllkhenstainnlhch-
Derkllus.

Aus dem Gemeindewalt » Lichte komme« in schriftlichem Aufftreich
zu« Verkauf:

74 Stück Rotbuchen
«st prfamme« 47.48 S » . »nd zwar:

L3SSm . ll. Kl,
»4.« Sm. lll . Kl,
20.17 Sm . IV. Kl,

i« b Los« »ingetellt.
Die bedingungslosen Angebote pnb längstens bis

Freitag » de« S. April » vormittag » 12 Ahr»
verschlossen«nd mit entsprechenderAufschrift versehen, elnzur-ichen. DK
Derbanfsbestimmungen können beim Schultheißenamt eingesehen werden.
Abfuhr günstig. Entfernung von der nächsten Bahnstation 6 Kilometer.
Losverzeichnisse vom SorstwaN Dürr  hier.

De« « . Mär , 1818.
Gemeinderat.

Laubstamm-
Holz-BerLauf
am Montag , den Ai. März 1S18, 12 Uhr , ta der . Linde " 1»
LtebenzeL , im Anschluß an den Verkauf vom Sorstamt Liebenzell.

Fm . Eichen: 9 St . 0,80 II!., 0,81 !V.» 0 .65 V.. 0 .14 Vl. Kl.
Weißbuchen : 2 S1 . 0 .25 V. Kl. X
Kirschbäume : 2 St . 0 .12 IV., 0,06 V. Kl.
Apfelbäume : 2 St . 014 V. Kl.
Linden : 5 St . 4 .51 IV. Kl.

Paul Höfer , zum Unteren Bad . Liebenzev.

Liebenzell.
Ein « zweijäh. rrhsarb . rassereine

rt Ziege,
ncumelkig, weil überzählig verkauft

Karl Bauer.

Simmozheim.
Am Montag , den 28. März,

mittags t Uhr , verkauft

ein Läufer-

L E-min
Georg Bar.

Gechinge «.
Einen sehr schönen 14 Monate

alten

Zucht-

Gelbscheck. hat zu verkaufen
Samuel Vetter.

Simmozheim.

am Dienstag » 26 . März,

dagegen verkaufe ich

'4

erstklassigen

Zichl-M,
13 Monat alt , mit Garantie

Laaßer » Farrenhalter.

Gute , hornlose, rehfarbige

mit 2 Kitzchen zu verkaufen . --
Emil G . Wtdmaker»

Bahnhofstr . 409.

2 — 3 möblierte
Zimmer

mit Küche und sonstigem Zubehör
auf l . Juli zu mieten gesucht.
Agb. u. Z . 31 a. d. Seschäftsst. d. BI.

Möblierte»

Zimmer
sofort z» vermieten.
Zu erfragen in d. Geschäftsst. ds . Bl.

Ernstmühl.

t
Bad . Maß . 8 Etagen , noch wie
neu, hat zu verkaufen

Karl Spathel,.

Most.
800 -1000 Liter,
hat zu verkaufen
G. Fuchs»Unterreichenbach.

200 Zentner

Anqersen
hat zu verkaufen
Oekonom Oettinger , Calw.

ist zu haben bei
R . Hauber.



Silber-Ankauf!
Die Soldankaufssteüen sind beauftragt, neben dem Ankauf von

Goldschmuck zum Verkauf in das neutrale Ausland nunmehr auch

Silber zum Preise von 13 Pfg.
für das Gramm

für die Reichsbank anzukaufe«.
Versilberte Gegenstände können nicht angenommen werden, da¬

gegen alle massiven«nd vergoldeten Silbersachen.
Die Gegenstände wollen gegen Abgabe einer Be¬

scheinigung auf dem Sekretariat des Kgl . Oberamts
abgegeben werden ; die Abrechnungstage werden je¬
weils bekannt gegeben.

Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß auch bei dieser
Silberablieferung die Bevölkerung ihren guten Ruf in der Opferfreudig¬
keil bewahrt.

Gsib- mb Silber-Maussstelle Calw.

rrilMMk. IM W Ueüenreü.
I'elokon kir. 52.

XmclütuMn von3—n iliir uns vonr—5vor.
än Sonn- onä keivrtsxen, sovie Ssmstuxg xescklossvn.

Lei länger ciauernäer LeiianälunZ
ist vorherige^nmelciunZ unbeciingt notwendig.

Rotkleesamen , Angersensamen Liter 70 Pfg .,
Garten -Sämereien , Zwiebelsamen , Gewürze,

Pfeffer echt , feinstes weißes Kochsah,
Brockmanns Futterkalk , Putzbestecksteine,
Panamarinde , Toiletteseife , Schmierseife,

echte Lremstärke , Kreolin , Schwefelschnitten,
Benzin in Kolben , Maschinen - , Nähmaschinen-

und Motor -Oel , Wagenfett , Lederfett,
Bettstrohsäcke , Rucksäcke,

Kleiderborden , Litzen, Kinderschale , Hauben,
Kappen , Schürzstoff -Ersatz, Hemdbrusteinsätze,

Leinen - und Gummikragen Nr . 30 bis Nr . 45,
Strickgarne , Socken , schwarze Damenstrümpfe,
Schuheinlagsohlen , Pantoffel , Schuh -Ledernestel,
Sohlenstifte , Schwiele , Schuhmacher -Dpeifütze,

Schaufeln , Bettflaschen , Kaffeemühlen,
Bügeleisen , Laternen , Taschenlampen,

Kuchenblech, Waffeleisenringe , Herdschiebergestell,
Kohlenfüller und -Becken » Eimer , Waschbretter,

Stallfenster , Iaucheschapfen » Sägeblätter,
Radschuhe , Faß - und Bandeisen , Diehstriegel,

Kartosfelkörbchen , echte Bürstenwaren
empfiehlt billigst

L. Strails, klithengltLlt.

rr
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8 ^
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Die Firmar. kl
empfiehlt für das Frühjahr ihr

großes Lager
in

Maschinen, Geräten
und Krscßteilen.

Kein Landwirt sollte die Besichtigung
Lagers versäumen.

Telefon Nr. 41. Telefon Rr.

des

LiS« o
<HZ-» "

«.ro
8«
«r
->2.

26)^ s
->Z
Z »

41.

>Vir nehmen ^ eieknun ^ en auk äie

8. liriegsMleilie
entgegen.

>Ver bei uns reicbnet, erkSlt ein aut seinen biamen Isutencies
küilsüeriLikLS kriiuieriiligsMtt.

AlleM«B-
Zxstnimenie

für Hausu. Orch-
ester von den ein-
lachsten Schüler»b.

zu den feinsten Künstler-Instrument
aller Zubehör Sailenu.s.w. in reicher
Auswahl empfiehlt Muflkhans
Lurth, Pforzheim, Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaifch-Rotzbriicke.)
Großhandlung. — Einzelverkauf.
Ankauf abgefM . GrauMophos-

Platten und Bruch.
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.75
per kg. Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

Der DM*
O

eines jeden Feld¬

grauen ist Ihnen H

sicher, wenn sie ihm ^
sein Heimat -Blatt

»O» "

Z Die Lr-SsfiiunA meiner
»2^

iV10 VL1.1.N 0 I-
^V88IL1 . 1. 0 ^ 10

reißfe er§eben8t an.
8ckSne ^ U8ivak! in'

Gellere tlüte iveräen iiott uncl biNig
um^earbeitet.

Narie vorn , I.el1er8lra88e.

O»O
r'»
or

b»Op>OO

r»O»
«l«r?

38*o»i2iiOLw«ll»c» w«o«c» c» O« 3»O»O»O»ci«O!!'ci''MŴe^

Montag , den 25 . März , von nachmittags 1 Uhr
ab haben wir in Lalw
im Gasthaus zum „Löwen - einen großen Transport

T ins Feld senden. D

Kaufe ständig

Fleisch
m . i'  Meh,

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A. 8ropp Rohrdorf -Nagold
Telefon SV.

WllM» z«

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladeu

Rubin und  Max Löwengart.
ZZL ^-MZZZZW

8

5LISM6 lAlllltel, 5MeM8'ülell.
schwarr unä lardig. jchwarr unä lardig,

ISüllkvIvlsll
schivarr. Miß unä lardig. stnä in fämiüchen großen unci neuen Formen

wieder eiligetroüen.
Ferner halte ich mein Lager in

ZMenltMn.
fchvarr unä lardig.

Mnte 'lMs,
lchvsrr unä lardig.

IN

bestens emplohlen.

ü. 5 lliil 6 ?, MarkWIr. källü.

H
K

A
N
lü
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!ll!
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W die8. AW -MWk
welche vom

Montag, den 18. März, bis Donnerstag,
den 18. April ds. 3s ., mittags 1 Ahr.

aufgelegt ist,

mm m MEWW
Der Zeichnungspreis beträgt für 5 */«ige Anleihe und 4 V, °/o ige

Schatzanweisungen, welche mit 110—120"/« auslosbar sind, für je
100 Mk. Nennwett 98 Mk, fiir Schuldbuch-Eintragungen S7.80 Mk.

Für Schuldposten aus Kriegs-Anleihe gewähren wir längere
Stundung nach Vereinbarung gegen5 "/»ige Verzinsung bei provistons-
freier Verrechnung.

3u näherer Auskunft sind wir gerne bereit.

E. 8 . « . b. H.

8 8 8 Bergefsen Sie licht des Calis« TGlatlL L
II > fiir da; L Laarial im zu beftelleu. > >

Kirchen-Gesangverein Calw.

Kirchenkonzert
a« Karfreitag , 2». « Lrz 1S18. «achm. '/,» Ahr,

Ar der hiesige« Stavtkirch«
unter Mitwirkung d«

Herren Konzertsänger Fritz Haas-Wiesbaden
(Gesang). Hauptiehrer Pfrommer, hier (Orgel)
und eines aus hiesigen Musikfreunde« und
Mitglieder« der Garnifonsmusik Stuttgart
(Oboen und Kontrabaß) gebildeten Orchesters.
Leitung  und Orgel: HauptkehrerF . Aichele.

Bortragsfolge:
Werke vonH. Schütz, 2. S . Bach

undA. Halm.
KirchenSffnung4 Uhr. Der Eingang durch die beiden Orgel-
tllren ist nur für die Mitwirkenden bestimmt. Eintrittspresse:
Bezeichnet« Plätze im Chor 1.K0 Mk., die übrigen Plätze
80 Pfg. Eintrittskarten bei Herrn Mesner Rüd.  Mit¬
glieder erhalten bezeichnet« Plätze statt zn 1.50 Mk. zu l. -
Mk. Karten im Laufe de« Mittwoch bis abends5 Uhr
in der Bereinsdnchhandlung. Verwundete haben freien
Zutritt. Kinder in Begleitung Erwachsener die Hälft«.

Den öeginn meiner

Oberamtssparkaffe Calw.

M!k8. MWIIlki!
«M « U MMUWk

MM « kMiLMW« MlUMWISIM.
und zwar nicht nur Zeichnungen auf Abrechnung an Sparguthaben,

sondern auch Barzeichnungen.

Die Barzeichnungen können in beliebiger Weise eingezahlt werden. Die
O'ieramtssparkasse ist auch bereit, Beträge, welche nicht bis 18. Juli gerichtet
werden können, bis zum 1. Oktober 1918 gegen Vergütung des Zinses (5 "/»)
voczuschießen.

Oberamtssparkaffe Calw.

/Ulgememe ksntsnsnstslt ru Stuttgart
I_ei)6N8- unci !?6r>isr,v6l'8iefis«'ukig8v6»'sm aut Qsgei ^ sitigkeit.

«in  i,,«i ,'iiii .t»i bt >>>im,ii,»,,.r̂ it,,l,ti«,«' i >, it  i«iiüiv..
>ä/ir übernehmen airvkt un6 rturok unser « ttsrrsn Lgsntsn

reicklnulgeär«r W.keiMIrrlegnliileille
gegen Ssrrsbtung , gegen Vsrpfsnctung unserer Vsrsiebsrungsn unU
von Älsrtpspisrsn , so>vie ohne bssoncisre ^ nrebiung gegen Abschluss einer

j<riegS3nksike - Vei ' siciisrung.
Der Vorstsncl.

>
^ beekre ick mich snrureigen unci ru äeren Lesicktigung ^

ergebenst einrulL<ten. 4

koffürmgilüsn -ültts '
ln grosser stnsioslil.
Larl KIsindud

8
6

Ink. VoiliagvrL 8pioss
Obere iViarkt8tra88e.

6

8MUS U>!ÜMliKii KMW ! 8
d, kvrrester reit bei billigster kerecknung.

LMMslh. CoOmaelll CM
Grassamen,

Mee, Mer-MskliM N
sind auf Lager.

An de» SesttW« PMsonntnr,
Msreita««nd Lstersest

bleibt«eilt Meli« ^ gesihlofseii.
C.Fuchs, Photograph , Calw.
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